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^ängoßarbenfieb jum 18. ^ttai 1879.

Wir l)ängen hod), wir hängen gut,
lie ganje ilrmenfünbcrbrut ;
Denn, wer geraubt unîr uicr gcftol)lcn,
Den muß ja bod) bcr Seufel l)olcn. Die iUcnfdjhcit enblid) bod) erretten.

S'rum, Drüber, l)ängt nur ftifd) unb frol) Denn unf're Dater mndjtcn's fo!

IDir fangen l)od), toir ringen fromm,
Dafi uns bereinft bcr i)immcl komm'.

IDir Ijängcn l)od), mir Ijängcn frei
Ulit (!?ott unb unf'rcr fUcrifci,
Daß hauf'nc Strick' unb fd)mcrc ttetten iüas kümmern uns bic äpftrovl)en

Der fogenannten pi)ilofopl)cn
tUo gibt's u)ol)i fold)' ein ©aubium mo

f)olbrio î £)olbrio fjolbrio

ÎDir Ijängcn l)od), mir hängen ftolj
Sin l)agebud)'nen ©algenljotj,
Unb Diemanb läßt es ftd) oerbrießen,
SVn ©bttcrfchaufpiel }u genießen.

Der iDeufd) ftirbt leichter als ein flol)! IDir t)ängobnrbcn

^olbrio! i)olbrio!

tUir l)ängcn l)orh, mir hängen feft; tüir hängen Ijod), mir hängen frifd),
(Bin fiuek, unb Sdjmcigcn i(t bcr lieft, iturj uor beut leckem ittittagsttfd)
Der Sünber mirb (ich fchon bekehren,

lUcnn mir iljm folchc Mores lcl)rcn.
cïmune il faul

UHr l)ängcn i)od), mir hängen gern
3n Bürid), öafcl, ©enf unb Dem.

lUir Hitler ohne iFurdjt unb ®abcl,
3m öunb mit Pfajfcn unb mit 5lbcl
ttnb ßimmen barum immer: Pro!

i)olbrio!

Der tUctn bcr freube macht uns taumeln

Unb Supctit ein meuig baumeln.

So gcl)t's in dulcé jubilo!
£)olbrio

^eMfpaitex.
Sag', Schmci3croolk, gefällt Dir bas?

^ingß Du nid)t enblid) gern aud) 'mns?

©, l)äng' boch an ben Uagcl heute
Den alten Schienbrian unb beute
Der milben Sfhaar Silentium

i) o I b r i u m

Jetytt Prtef PoljinljammeU an ben iebelftmlter.
Sßcvlorcneä SßanuueS NOW., am Sage beS ijeil. EßanfratiuB 187!).

^enügenb jeöbtter £>erv!

Obfdjon fid) unfere Reiftet jegenfeitig jenügenb non einanber entfernt
baben, um uf eenanber plafcen ju fönnen, bin ict bodj ber Meinung, bafj

mir unê oon beê Qebanfenê Släffe unb ber bemofratifdjen ©dbamröttje an=

tränfetn [äffen gu müffen burdjauë roeiter teene äjeranlaffung haben, roesbalb

id bei bie Sntfernung ood) nidjt im 3ieringften baron benfe, oon ber mir
jeroäbrten jütigen fürlaubnijj infofern ^ebrauaj ja machen, bafj icf biê an
ben SDlonb jelje, roohin mir ju roünfdjen bin unb ber fo manajet Sßiebermann

bie freunblicbe 2tnjeroof)nl)eit bat. 3ebodj aber, eê ift man jut, bafj baê

gleifdj, roeiteê ben Qoin ber gerechten uf ftch jetaben, entfernt ift unb ber

3eift Trjotjl fchroerlid) erjriffen ju roerben irjenb roelche 3efuf)r [ooft. 60
bürfte eê benn ^fyntn oodj fchon befannt fein, bafi ber jrofje beutfdje 9ïeicbë=

fandet feine allerhödjfte Un^ufriebcngeit barüber jeoffenbart bat, bafj bie

SOolfêoettrcter ben 3Jionument noch, nidjt jefommen ju feben jlooben, roo fte
mit jeböriger Sßabrung beê parlamentarifcijen Sefoviumë ihm mit füjjem
SBiberftreben Mené beroilligen roollen, roaê er jnäbigft oon ibnen 311 forbern

für jut befunben bat, Sc roirb beêtjalb oorläufig bie neuen ©tcuevn uub

3öUe einführen unb roenn bieê jefdjeben ift, fo tjat bas ipavlainent noch 3eii
jenug, um feine roirthfchaftliche ganoffafäule ju tanken, rooju icf ihm foljenben

taftfofen Qefang frei nad) Skmbcrjer oorfdjlage:
SBaë nûfet'ê, bafj roir fo ^ochjelchrt,
SEBenn 33iëmarcf ftcfj baran nidjt fefyrt?

Unê tjüft nidjt jammern, hilft nicht glelj'n,
6ein Sßille mufj ja bodj gefdjeb'n!

Siefer poetifdje Ueberjrtff in bie alltäglidje 3ßtola erjibt fidj oon felbft
alê ber (Srtraft ber janjen parlamentarifdjen ätjätigfeit unferer Sßolfsoertveter,

roeldje nodj ftetê mit allerhöchfter @vlaubnijj ihren eijenen SBillen burdjjefegt

bat, ohne barauf ftolj ju ftnb; benn feine ^ren^e hat Strjrannenmndjt".

3roar bat ber ïell jefagt: ßene 3ren3e bat Stpcannenmadji," aber bcr jute

e?5= per reidj fie ^mft. =s=f-

®er reidjfte gürft ift heut ju Sage fiaifer Slleranber non fRufjlanb;

ibm trägt fein Vermögen tiiglidj 100,000 SJiart ein, unb bodj roirb be=

hauptet, man babe ibn oon feinem Sanbe nodj nie fingen gebort:
Unb ein jlleinob tjafs oerborgen:
3>ajj in ©täbten, nodj fo grofj,

3dj mein §aupt fann fühnlidj legen

Qebem Untertban in ©djoojj!

2)iann roufjte bas noà) nidjt beffer, roeil er uf biefer 3reu3e ftanb unb baber
SMêmard unb bie unbcgrenjte Qebulb nidjt fannte, roeldje bie ßioilifation
über bas SSoIt jebradjt bat.

Qnjroifdjen mujj id mir bodj febr rounbern, roarum ©ie fo jegen bie

ïobcsftrafe einjenommen find. SBollen ©ie benn, ba| baê janje SPlilitär an
illterëfdjioiidje fterben foll unb roat roollen ©ie mit all baê roftige Sifen

anfangen, roenn bie ji'ofjcn genfer aojejdjafft roerben? Sin roftige» ©djroert
ift ein i3edjcr ofjne SBein, fagt ein neuerer ißljilofoplj, unb roer nadj SBIut

bürftet, bem mujj man ju trinfen jeben. 2>ie menjdjlidjen Seibenfdjaften finb
eben fo oeifdjieben, roie bie Qlooben'êbetenntnifje bcr bfaffen, unb roer alfo
ber ünftdjt ift, ev fönne benödjatladj entbet)ten, barf oodj ben Purpur
nidjt anbeten, roomit id inbeffen nidjt jefagt ju baben mir betoufjt bin, bafj

©djatladj unb ^urpur eenê uno baêjelbe ift.
SBovfidjt aber ift bie Üliutter bes ^orjeUanljanbelê unb ein unoorfidjtigeê

Sßolt, baê ben ÜRadjtroadjter abjdjafft, um bem Sanboogt ju bulbigen,
ift fdjon balb fopflos unb feine Siudjfommen roetben mit ber StcäflingSjade
geboren. Qiijonberbeit ift eë immet jut, ben Qeijt biê an ben ünopf beê

fiitdjtljuvmë ju erheben, bamit et nidjt übet bie ©tvafjenrinne jtolpert, roenn

fdjon mandje iierge fo bodj finb, bafj jelbjt bie Ddjieti oetblüfjt füll fteben.

5)iejeë abec ift oon ber îlatur fo fdjon eingeridjtet unb roirb öffentlidje Ovb=

nung jenannt, jegen roelche ju fünbigen oodj tjeute oon mir nidjt jeï>adjt

roerben foll, roeil oom (Sctjabenen bis jum Sadjevlidjen nuv een ©djtitt ift,
benn bie Gloriole" bat ein jraue© gell unb trägt ©äde uf bie SOlütjte ber

SeroaMsen.

3m Uebrijen ift biet roäbrenb meiner sJlbroefenl)eit nodj iUlleê beim Sllten
unb id felje baber ben 3>vunb nidjt ein, unfere jegenjeitige Oiührung unnöttjig
ju uerlängetn. tSrlooben ©ie batjer, bafj id erft meine ©adtiidjer trodne
unb nebmen ©ie injroifoben bie anjenebme SSevfidjerung entjegen, bafj ©ie
mir roie biëber iu aller lUnbängliajfeit jeroogen bleiben fönnen, roomit id
fchliefjc alê $tyt bië in'ê äufjerfte ^nfiuitum bettübtet

iSotjmhamntel,

ftüljer So^ialbemoftat unb jejjt ausjeroiefencr SLljievjavtenberoobner.

--(^ %ei<fisUntkxs §ortje.

illloolf finget mein Sieb, ilübing audj jable nun 3oU mir;
S)odj fein SSarnbücler leljtt, roie man ©ebanfen be50f.it

31. ®aë ©efdjäft gebt fdjtedjt, meine SBürmer ban9em unb $rieg
netäetjtt, grieben ernäbrt" 5Ben benn?

35. ®tei ailillionen ©olbaten in ßuropa; ift baê îiidjtê?

Mngoöardentied zum 18. Mai 1879.

Wir hängen hoch, wir Höngen gut,
Nie gaiyc Armensiiudcrbrut ;

Denn, wcr geraubt und wer gestohlen,

Den muß M doch der Teufel hoicn. Die Menschheit endlich doch erretten.

D'rum, Lrüdcr, hängt nur frisch nnd froh Denn uns're Väter machten's so!

Wir hängen hoch, wir hängen fromm,
Dal) uns derciust dcr Himmcl komm'.

Wir hängen hoch, wir hängen frei
Mit (!?ott und uns'rcr Klerisei,
Das; hanf'ne Strick' und schmcrr Ketten Was kümmern uns dic Apostrophen

Der sogenannten Philosophen?
Wo gibt's wohl solch' ein Gaudium wo

Holdrio Holdrio Holdrio

Wir hängen hoch, wir hängen stol^

Am hagcbuch'neu Galgcnhoh,
Und Niemand läßt cs sich verdrießen,
So n Götterschauspiel Hu genießen.

Der Mensch stirbt leichter als ein Floh! Wir Hängobardcn

Holdrio! Holdrio!

Wir hängen hoch, wir hängen fest; Wir hängen hoch, wir hängen frisch,
Ein Uuck, nud Schweigen ist der Uest. L'iurz vor dem lcckern Mittngstilch
Der Sünder wird sich schon bekehren,

Wenn wir ihm solchc ^Iln,^ lehren.

Wir hängen hoch, wir hängen gern
In Zürich, Lasel, (Senf und Lern.
Wir Ritter ohne Furcht und Endel,
Im Sund mit Pfaffen uud mit Adel
Und stimmen darum immer: l'> >!

Holdrio!

Der Wein der Freude macht uns taumeln

Und Appetit ein wenig baumeln.

So geht's in l!u!>l> ju>>i>n!

Holdrio

Webetspal'ter.
Sag', Schwcizcrvolli, gefällt Dir das?

Hingst Du nicht endlich gern auch 'was?

V, häng' doch an dcn Uagcl hrutc
Den alten Schlendrian und deute
Der wilden Schaar ^lUniki'uni

H a l d r i u m

Ktzter Brief Bohmhammels an den Nebelspalter.
Verlorenes Paradies IXOV,, am Tage deS heil. Pankratius 187«.

Jenügcnd jeöhrter Herr!

Obschon sich unsere Jeister jegenseitig jenügcnd von einander entfernt
haben, um us eenander platzen zu können, bin ick doch der Meinung, daß

wir uns von des Jedankens Blässe und der demokratischen Schamrölhe
ankränkeln lasten zu müssen durchaus weiter keene Veranlassung haben, weshalb
ick bei die Entfernung ooch nicht im Jeringsten daran denke, von der mir
jewährten jütigen Erlaubniß insofern Jebrauch zu machen, daß ick bis au
den Mond jehe, wohin mir zu wünschen hin und her so mancher Biedermann
die freundliche Anjewohnheit hat. Jedoch aber, es ist man jut, daß das

Fleisch, weiches den Zorn der Jerechten uf sich jeladen, entfernt ist und der

Jeist wohl schwerlich erjriffen zu werden irjend welche Jefahr looft. So

dürfte es denn Ihnen ooch schon bekannt sein, daß der jroße deutsche Reichskanzler

seine allerhöchste Unzufriedenheit darüber jeoffenbart hat, daß die

Volksvertreter den Monument noch nicht jekommen zu sehen jlooben, wo sie

mit jehöriger Wahrung des parlamentarischen Dekoriums ihm mit süßem

Widerstreben Allens bewilligen wollen, was er jnädigst von ihnen zn fordern
sür jut befunden hat. Er wird deshalb vorläufig die neuen Steuern und

Zölle einführen uud wenn dies jeschehen ist, so hat das Parlament noch Zeit
jenug, um seine wirthschajtliche Canosfasäule zu tanzen, wozu ick ihm saljendeu

taktlosen Jesang frei nach Bamberjer vorschlage:

Was nützt's, daß wir so hochjelehrt,

Wenn Bismarck sich daran nicht kehrt?

Uns Hilst nicht Jammern, Hilst nicht Fleh'n,
Sein Wille muß ja doch gescheh'n!

Dieser poetische Ueberjrisf in die alltägliche Prosa erjibt sich von selbst

als der Extrakt der janzen parlamentarischen Thätigkeit unserer Volksvertreter,
welche noch stets mit allerhöchster Erlaubniß ihren eijenen Willen durchjesetzt

hat, ohne darauf stolz zu sind; denn keine Jrenze hat Tyrannenmacht".

Zwar hat der Tell jesagt: Eene Jrenze hat Tyrannenmacht," abcr dcr jute

Z)er reichste Alllst.
Der reichste Fürst ist heut zu Tage Kaiser Alexander von Rußland:

ihm trägt sein Vermögen täglich l 00,000 Mark ein, und doch wird
behauptet, man habe ihn von seinem Lande noch nie singen gehört:

Und ein Kleinod hält's verborgen:
Daß in Städten, noch so groß,

Ich mein Haupt kann kühnlich legen

Jedem Unterthan in Schooß!

Mann wußte das noch nicht besser, weil er uf dieser Jrenze stand und daher

Bismarck und die unbegrenzte Jeduld nichl kannte, welche die Civilisation
übcr das Volk jebracht hat.

Inzwischen muß ick mir doch sehr wundern, warum Sie so jegen die

Todesstrafe einjenommen sind. Wollen Sie denn, daß das janze Militär an
Altersschwäche sterben soll und wat wollen Sie mil all das rostige Eisen

anfangen, wenn die jroßen Henker abjeschafft werden? Ein rostiges Schwert
ist ein Becher ohne Wein, sagt ein neuerer Philosoph, und wer nach Blut
dürstet, dem muß man zu trinken jeden. Die menschlichen Leidenschaften sind

eben so verschieden, wie die Jloobensbekenntnisse der Pfaffen, und wer also

der Ansicht ist, er könne den Scharlach entbehren, darf ooch den Purpur
nicht anbeten, womit ick indessen nicht jesagt zu haben mir bewußt bin, daß

Scharlach und Purpur cens und dasselbe ist.

Vorsicht aber ist die Mutter des Porzellanhandcls uud ein unvorsichtiges
Volk, das den Nachtwächter abschafft, um dem Landvogt zu huldigen,
ist schon halb kopflos und seine Nachkommen werden mit der Sträflingsjacke
geboren. Insonderheit ist es immer jut, den Jeift bis an den Knopf des

jiirchthurms zu erheben, damil er nicht über die Slraßenrinne stolpert, wenn
schon manche Berge so hoch sind, daß selbst die Ochsen verblüfft still stehen.

Dieses aber ist von der Nalur so jch.m eingerichiet und wird öffentliche

Ordnung jenanul, jegen weiche zu sündigen ooch heute vou mir nicht jedacht

werden soll, weil vom Erhabenen bis zum Lacherlichen nur een Schritt ist,
denn die Jloriole" hat ein jraues Feil und trägt Säcke uf die Mühle der

Jcwaltigen.

Im Uebrijen ist hier während meiner Abwesenheit noch Alles beim Alten
und ick sehe daher den Jrund nicht ein, unsere jegenjeitigc Rührung unnolhig
zu verlängern. Erlooben Sie daher, daß ick erst meine Sacktücher trockne

und nehmen Sie inzwischen die anjenehme Versicherung entjegen, daß Sie
mir wie bisher in aller Anhänglichkeit jewogen bleiben können, womit ick

schließe als Ihr bis in's äußerste Jnfinitum betrübter

Bohmhammel,
früher Sozialdemokrat und jetzt ausjewiesener Thierjartenbewcchner.

'-^ Meichskanzters Sorge. ^
Allvolk singet mein Lied, AUding auch zahle nun Zoll mir:
Doch kein Varnbüeler lehrt, wie mau Gedanken bezollt!

A. Das Geschäft geht schlecht, meine Würmer hungern und Krieg
verzehrt, Frieden ernährt"? Wen denn?

B. Drei Millionen Soldaten in Europa: ist das Nichts?
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